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Verdienst dieser Publikatıon hegt darın, daß cie Hrsg als erste überhaupt und 1ın beispielhafter
FKForm die grammatısche Terminologie des thanasıus kritisch untersucht hat (S 71-150). Denn
bei der Darstellung der koptischen Sprache mittels arabischer Fachausdrücke stellt sich für
den Sprachwissenschaftler eine Reıhe VO Fragen Welche ermını wurden dabelı übernommen
Aus welchen arabischen philologischen Schulen bZw. Lehrbüchern stammen g1e ? Geschah die

Anwendung dieser für das rabische als semitische Sprache entwickelten achworter auf das

Koptische, das dem semiıtischen Sprachzweig 11UTL verwandt ist, linguistisch und semantisch A

BRecht? Welche Umdeutungen mu ßten 1E dabel erfahren ? Zu welchen Neubildungen haben 1E

geführt ? Inwıiıeweılt schließlich haben cdie Christen AÄgyptens In dieser pätzer für Aıe koptische
Sprache un deren Struktur Verstand und Einsicht gehabt ? Der Klärung der etzten rage
dient uch der Abschnitt über die sprachliche Form der koptischen Beispiele (S 39-50 sSow1e

jener über dıe griechıschen W örter (S 50-60 Zum ersten Mal uch g1ibt dcie mıt dem

Kapitel »Inhalt und Charakter der Qilaäda« 61-70 eıinen gründlichen Einblick ın den Aufbau
olcher Grammatiken 1 allgemeınen, indem ihre Analyse der (ılada unter ständiger Heran-

ziehung der anderen Mugaddımäat erfolgt.
Dem allen gehen dıe üblıchen Prolegomena ber cıie Problemlage, den Autor, Cie Textüber-

lieferung der (ılada und deren arabischen Sprachgebrauch (S 1-39) In der Ausgabe
(S 151-243) sind bohairısche nd sahıdische ersion synoptiısch nebeneinandergestellt (jeweils
auf der linken bzw. rechten Seıite f  » 153B/1535 USW., Iso 1m SanZeN 99 Seiten

Textedition). ach der Übersetzung des bohairıschen Teıls allein und der zusätzlichen Passagen
des sahıidischen Veıls schließen cie wichtigen (}ossare (S 307-337) neben Anmerkungen und
Literaturverzeichnis das verdienstvolle uch ahl

del Sidarus

Ibn al-Tayyıb's Commentary Porphyry’s Hısagoge : Arabıec Text
edıted ıth Introduection N! Glossary of ({Jreek-AÄArabıec Logıical Terms

DYy Kwame Gyekve,; PH (Harvard) (Recherches, nouvelle särTIE
OriJent Chretien ome I1); Beyrouth 1975 (Dar el-Machreq KEdıteurs
946).

Der Verfasser, Kwame Gyeke, gibt hıer wı1ıe der 'Titel des Buches ze1gt den ommentar
Ibn al-Layyıbs ZU Porphyrs Kisagoge heraus. Ihm legt e Handschrift Marsh der Bodleıian

Library, Oxford, V:E Ursprünglıch wurde dıe Handschrift Al-Fäaräbi zugeschrieben Urıs
Catalogue NrT. 457) Der erste e1l der Handschrift wurde VO Dunlop In englischer
Sprache herausgegeben (yLIhe Kxıstence an Definıtion of Philosophy, TOM Arabie ext

aseribed LO Al-Färäbi«, Iraq 1951 1957 untersuchte VL tern (»1bn al-Layyıb's Commentary
the Kisagoge«, ulletın oft the School of Oriental an Afrıcan Studıies, Universıty of London

11957 |) cdıe Echtheitsfrage des Textes und kam ZU dem Krgebnis, dass der Kommentar nıcht
VO. A1l-Färäbi, sondern VO  e Ibn al-Tayyıb stammt. Neben der ben genannten Handschrift
exıstieren noch 7We] andere Or 156L1, folHBrıtish Museum) ; Or 3832, fol 252r-261r

Kıne ausführliche Besprechung der Textedition mut lritischen Bemerkungen der
erson des thanasıus und dessen gesamten Schriften erscheint, VO  - NıT ınter dem 1Le thn-
NASTUS OTL Qus und drie arabıisch-koptıische Sprachwissenschaft AMes Maıttelalters, 1n der Zeitschriftft
Bibliotheca Orientaltis 32 (Leiden 1976
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(Indıa Office Library London), die dem Herausgeber ebenso als Vorlage dienen. Was ıIn Marsh
28 fehlt, wird vervollständigt durch ıe Handschrift Or. 1561 des Brıtish Museum.

Der Historiker Ibn abi Usaybi 'a SCANTE1L » Kır (Ibn al-Tayyıb) Walr einer der berühmtesten
Ärzte ın der Heilkunst.. seiın Wiıssen Walr umfangreich und seine Schriften zahlreich. Kr Wäar

eın Kxperte der Phiılosophie und beschäftigte sıch sehr damit« 323) In den ersten Kapıteln des
Werkes ze1Ig sich die Originalität dieses nestorlianıschen Mönchs, eines Zeitgenossen VO  - Avi-
IL  9 dadurch, dass die ontologische Logik In Denkweise darstellt. Viele Kommentare

Porphyrs Kisagoge wurden VOT iıhm geschrieben ; al-Tayyibs Schrift jedoch Jag Avicennas
Kommentar zugrunde (324)

Kwame Gyeke g1bt den arabischen ext heraus mıiıt Vorwort ä  3 Kıinleitung
“  ) un einer kurzen Zusammenfassung der einzelnen Kapitel In englischer Sprache,
daran anschliessend reek-Arabiıe Logical 'Terms 189-193) SOWIE Index of TLerms(

In dem Vorwort beschreıibt der Verfasser die benutzten .ben erwähnten Handschriften :
ıIn der Einleitung g1ibt Öl einen kurzen hıstorischen Überblick über Porphyrius’ Kısagoge 1E
wurde 27) (nach Chr.) geschrieben als Einleitung Arıstoteles’ Kategorien. Boethius’ (470-
524) lateinısche Übersetzung dieses ın cdie Logik einführenden Werkes verursachte e berühmten
mittelalterlichen Kontroversen über die Universalien. Dieses Werk übte SrOÖSSCH Einfluss uf
die Alexandriner, Syrer, er und die scholastische Ogl ‚Uus XXV) Daran anschliessend
folgen noch andere Kommentare ZUT Eisagoge, nämlich VO  - Johannes Philoponus (450-480),
Olympiodorus 500-570) und Stephanus VO  - Alexandrien (Mıtte des Jh.s), die auf Griechisch
verfasst un! 1Ins Arabische der Syrische übersetzt, wurden X VEl Die alteste syrısche ber
setzung der Eisagoge VO.  - Hıbba (457) Probus 480) schrieb dazu einen syrıschen Kommen-
Car, der auf der Übersetzung Hibbas uss Der grösste Übersetzer VO Griechischen 1INs Syrische
War derglus VO  w e&‘aina (536); übersetzte und schrieb dazu den Kommentar ySur le SCIH  9
les eSPECES, et l’individu, correspondant second chapıtre de lI’Introduetion de Porphyre«

Die KEisagoge wurde uch VO Athanasius VO  - Balad 696) Ins Syrische übersetzt.
Allen arabischen Übersetzungen der Kisagoge dienen dıe syrıschen als Grundlage ZAVMN):

Diese arabischen Übersetzungen stammen VO  w Muhammad Ibn al-Mugaffa’ (200/815) ıne
Paraphrasierung ; Ayyüb Ibn al-Qäsım al-Raqggiı (  9 Abü "Uthmän al-Dimasgi (308/920),
herausgegeben VO.  S Ahmad Fu23 al-Ahwaäni (Ca1iro 1952 und VO  —_ “Ahd al-Rahmän Badawı,
Mantıq Aristu (Ca1iro 1952 Al-Kindi (Mitte des Jh.s) War der erste arabische Kommentator
der Kisagoge. Andere arabische Kommentare danach, dıe noch heute vollständig der teilweise
exıstleren, stammen VON Al-Färäbi (339/950) ıne Paraphrasierung ; Abuü "Ahd AIla
al-HawärsmiY Ibn SawaärJ3 Ihwän al-Safa’ (Mitte des bzw Jh.s) un
vıcenna Kınıge dieser Kommentare werden noch heute ın Al-Azhar studiert
(XXIX)

Im allgemeinen g1ibt der Verfasser gute »bıbliographische« Auskunft über die Übersetzungen
der KEisagoge SOW1e der dazu gehörigen Kommentare, jedoch hne Kritikl.

Kr MAaC. ıne kurze nuützliche Zusammenfassung der ersten Kapitel hne allerdings
dıe etzten beiden näher erläutern : gerade In diesen erfolgt ıne wesentliche Auseinander-
setzung des Kommentators (Ibn al-Layyıb) mıiıt Porphyr In einer Sprache, cie Platos Truh-
dialoge erinnert (138£. ;

Vgl e ] „Kho UrYy, Auswıirkungen der Schule DON Niısıibis, OrChr 54 )! 121 {f.



Besprechungen 207

Der arabıschen Textedition fehlt notwendigen kritischen Apparat Wenn Ibn al-Layyıb
7z.B schreibt yDie Kommentatoren der Aristoteles-Schriften...« der »Die egner VO.  - Arıs-
oteles  « (10), möchte 11a N WwI1sSsen, WEn sıch handelt. EKEbenso fehlt 1ne gENAaUC
Stellenangabe, WL} VO:  - Plato un! Aristoteles, auf die der Autor öfters verweiıst 10185 8T7Itf.

99{f.
Nabil 1-Khoury

Guy La version ECQUE ancıenne du vTe armenıen ga-
thange. KEdıtion crıt1qgue ubheations de ’ Institut Orjentalıiste de Louvaın
( Louvaın 1975 Kditions Peeters, Louvaın, 1Xx-+- 362 S: 1200 fr

Lafontaime hat 1U die kritische Ausgabe der griechischen ersion der SOg Agathangelı
Histor1ıa besorgt, nachdem sich insbesondere Garıtte 1ne eingehende Untersuchung
D den ın mehreren orientalischen Rezensionen vorliegenden Übersetzungen und berarbei-
tungen des armenischen Originals verdient gemacht

In der für die Geschichte Armenilens bedeutsamen Quelle wird cdie Ausbreitung des Chrıisten-
tums 1ın Armenilen unter Gregor Illuminator behandelt. Agathangelos g1bt sıch als ekTetar
des König Trdat (griech. Tiridates) D (3.-4. Jh.).) AUuS. Der eigentliche Autor des SOg (+eschichts-
werks des Agathangelos ist jedoch möglıcherweıise 1n den kirchlichen TeEISEN den Patriarchen
Sahak I $ den ({roßen 387-439), Dı suchen.

Lafontaıne gibt 1 ersten Kapitel ıne ausführliche Übersicht über das Verhältnis
der griechischen ers1on ZU. armenischen Textgestalt. Im zweıten Kapitel 45-106) wird ın

MINUZ1LÖSET Darstellung cie handschriftliche Überlieferung behandelt, während der zweıte eı1l
dieses Kapitels die anderen Versionen des griechischen Agathangelos ın knappen
ügen treıft (arab. Textgestalt 90-95 ; lat. 103-104 ; äthlop. 104 ; vgl uch e
Dazu kommen noch zwelı griechische Überarbeitungen gekürzte Fassung des Sin. T 376,

100-10L, und die Bearbeitung des Symeon Metaphrast, 101-102). Diese verschiedenen
exXte werden In die Untersuchung des griechischen Agathangelos als »tradıition indirecte«

E mıiıt einbezogen.
Im drıtten Kapitel 107-148) omMmmMm' Lafontaine nochmals auf das griechische Hand-

schriften-Material zurück, u  3 das Verhältnıs der verschiedenen Varılanten der griechischen
Handschriften abzustecken Das vierte Kapitel 149-166) ist ausschließlich dem Stellenwert,
der den einzelnen griechischen Handschriften zukommt, gewidmet. Da der griechische Agathan-
gelos ıne Übersetzung AUus dem Armenischen ist, wurde bei Abweichungen innerhal der
Handschriften der armenische Zeuge mıiıt herangezogen.

Von 170-345 wird der griechische ext miıt einem übersichtlichen kritischen Apparat
geboten, dem sıch dann noch eiIn ausführlicher Index bıblıscher Stellen, griechischer Wörter

unter Einbezug des Armenischen) und eın Sachregister anschließt.
Das große Verdienst des Autors ist, 1n eıner sorgfältig erarbeıteten Untersuchung VO.  > zwoölf

Handschriften, ıne kritische Ausgabe des grlechıschen Agathangelos erstellt haben Zum
ersten Mal wurde die griechische ersion des Geschichtswerks 1762 VO  - Stilting nach einer

Florentiner Handschrift (Laurent. Jh.) echert. 18858 schuf de Lagarde ıne erheb-
ıch verbesserte Ausgabe, jedoch uch cdieser Ausgabe lag dıe einzige bıs dahın bekannte Hand-
schrift VO  - Florenz zugrunde. Bıs ZU kritischen Ausgabe VO.  — Lafontaıne, der bisher unbe-
kannte Handschriften mıiıt einbeZOg, WarLr I1a.  b auf die insgesamt wen1g zuverlässige Ausgabe

de Lagardes angewlesen.


